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Für Eilige 
 

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse des Auswahlverfahrens für die Teilnehmenden zum 

Dialogprozess Tempelhofer Feld zusammen. 

 Es wurden 20.000 Personen zufällig aus dem Einwohnermelderegister mit einer Ein-

ladung zur Bewerbung angeschrieben. 

 Es bewarben sich 996 Personen um eine Teilnahme. 

 Aus diesen Bewerbungen wurden 275 Personen mittels einer gewichteten Zufallsaus-

wahl gezogen. 

 Als Kriterien für die Zufallsauswahl wurden das Geschlecht, das Alter, der Wohnort, 

die Einwanderungsgeschichte und der höchste Bildungsabschluss genutzt. Durch die 

gewichtete Zufallsauswahl ist es gelungen, bei fast allen Kriterien eine weitgehende 

Annäherung an die Verteilung in der Berliner Gesamtbevölkerung zu erreichen. 

 Das Auswahlverfahren war ein Erfolg. Die gesteckten Ziele, ausreichend Teilneh-

mende und eine an die Berliner Gesamtbevölkerung angenäherte Zusammensetzung 

der Teilnehmendenschaft, konnten beide erreicht werden. 

 

Inhalt 
Für Eilige ................................................................................................................................................. 1 

Hintergrund zum Dialogprozess .......................................................................................................... 2 

Methodischer Ansatz ............................................................................................................................. 3 

Entscheidung für ein zufallsbasiertes Verfahren ........................................................................... 3 

Unterstützung durch einen unabhängigen Dienstleister .............................................................. 3 

Gruppengröße von 250 – 275 Personen ....................................................................................... 3 

Zusammensetzung der Teilnehmendenschaft ............................................................................... 4 

Räumliche Verteilung ................................................................................................................... 4 

Einwohnerschaft anstatt Bürgerschaft sowie Beteiligung von Kindern und Jugendlichen .. 4 

Kriterien der Zusammensetzung eines „Mini-Berlins“ .............................................................. 5 

Einbindung der Feldkoordination ............................................................................................... 5 

Ablauf des Auswahlverfahrens ............................................................................................................ 6 

Erster Auswahlschritt: Zufallsstichprobe aus dem Melderegister ............................................... 6 

Zweiter Auswahlschritt: Ziehung aus den Bewerbungen .............................................................. 8 

Anschreiben per Brief ................................................................................................................... 8 

Bewerbung auf Online-Formular ................................................................................................ 8 

Übersicht der Bewerbungen ........................................................................................................ 9 

Ziehung der Teilnehmenden ...................................................................................................... 10 

Abschluss des Auswahlverfahrens ............................................................................................ 15 

Anhang ................................................................................................................................................. 17 

Anhang 1: Einladungsschreiben für Stichprobe (deutsch) ......................................................... 17 

Anhang 2: Einladungsschreiben für Stichprobe (englisch) ........................................................ 19 

Anhang 3: Zusage an die Ausgelosten (deutsch) ....................................................................... 21 

Anhang 4: Zusage an die Ausgelosten (englisch) ...................................................................... 23 

Anhang 5: Absage an Nicht-Ausgeloste (zweisprachig) ........................................................... 25 

 



DIALOGPROZESS TEMPELHOFER FELD – BERICHT ZUM AUSWAHLVERFAHREN 

2 

Hintergrund zum Dialogprozess 
Die bei der Wiederholungswahl im Jahr 2023 gewählte Regierungskoalition aus CDU und SPD 

hat sich in ihren „Richtlinien der Regierungspolitik 2023 – 2026“ zum Tempelhofer Feld geäu-

ßert. Sie vereinbarte, dass „vor dem Hintergrund der zugespitzten Wohnungsnot seit dem Volks-

entscheid 2014 eine neue Debatte über die Zukunft des Tempelhofer Feldes zu führen sei, in 

dem die Möglichkeiten einer behutsamen Randbebauung in begrenzten Teilen der Fläche aus-

gelotet werden. Zu dieser Frage gesamtstädtischer Bedeutung ist für den Senat die Neubewer-

tung durch die Berlinerinnen und Berliner maßgeblich.“ Das Abgeordnetenhaus von Berlin hat 

die vorgelegten Richtlinien der Regierungspolitik mit Drucksache 19/0980 vom 17. Mai 2023 

in seiner Sitzung am 25. Mai 2023 gebilligt. 

 

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen hat ab Herbst 2023 Möglich-

keiten und Grenzen eines solchen Beteiligungsverfahrens geprüft. Dabei wurden sechs wesent-

liche Bedingungen für den Beteiligungsrahmen ausgemacht: 

 

1) Das Gesetz zum Erhalt des Tempelhofer Feldes („ThF-Gesetz“) unterliegt keiner Ewig-

keitsklausel und ein Volksentscheid hat die gleiche Bindungswirkung wie ein Beschluss 

des Abgeordnetenhauses. Entsprechend ist es legitim, zehn Jahre und zwei Legisla-

turperioden nach dem Volksentscheid, einen öffentlichen Diskurs über das „Tempel-

hofer Feld“ zu führen. 

 

2) Die Verwaltung des Landes Berlin kann keine konkrete (städtebauliche) Planung be-

ginnen, denn das ThF-Gesetz untersagt dies. 

 

3) Das Tempelhofer Feld ist eine große und komplexe innerstädtische Freifläche, die eine 

umfassende Betrachtung erforderlich macht. 

 

4) Das Areal hat aufgrund seiner Größe und einzigartigen Beschaffenheit eine Bedeu-

tung für die gesamte Stadt. Gesamtstädtische Bedarfe sind zu berücksichtigen, ohne 

dass dadurch wiederum die Einbeziehung der spezifischen Bedarfe der unmittelbaren 

Nachbarschaften ausgeschlossen wird. 

 

5) Das Beteiligungsverfahren hat keine gesetzliche Grundlage, es ist ein freiwilliges Be-

ratungsangebot. Seine Ergebnisse ersetzen keinen Beschluss des Berliner Abgeord-

netenhauses oder der Berliner Stimmbürgerschaft. Das Verfahren hat den Anspruch, 

für eine bessere und transparente Entscheidungsgrundlage zu sorgen. 

 

6) Der Dialogprozess ist ein Verständigungsraum, der unterschiedliche Perspektiven für 

die Weiterentwicklung des Tempelhofer Feldes in den Blick nimmt.  

 

 

Weiterhin wurden drei wesentliche Dynamiken identifiziert, auf die ein Dialogprozess zum Tem-

pelhofer Feld konstruktive Antworten finden muss: 

 

1) Die öffentliche Debatte um das Tempelhofer Feld ist von starken Gegensätzen („Po-

larisierung“) geprägt. 

 

2) Die öffentliche Debatte zum Tempelhofer Feld wird überwiegend von organisierten 

Interessen geführt. 

 

3) Die öffentliche Debatte ist stark auf den Aspekt der Randbebauung fokussiert. 
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Methodischer Ansatz 
Entscheidung für ein zufallsbasiertes Verfahren 
Grundsätzlich können die Teilnehmenden in einem Beteiligungsverfahren auf drei verschiede-

nen Weisen gewonnen werden: 

1. Selbstauswahl – wer kommt, ist dabei 

2. Einladung – wer eingeladen wird, darf mitmachen 

3. Zufallsauswahl – der Zufall entscheidet, wer teilnehmen kann 

 

Bereits zu einem sehr frühen Zeitpunkt der Planungen für den Dialogprozess zum Tempelhofer 

Feld wurde beschlossen, den Ansatz einer zufallsbasierten Großgruppenbeteiligung („Bürger-

rat“) zu wählen. 

 

Ausschlaggebend für diese Entscheidung war die Beobachtung, dass die öffentliche Debatte 

zum Tempelhofer Feld von starken Gegensätzen geprägt ist, einen hohen Organisationsgrad 

aufweist und ein großes wechselseitiges Misstrauen herrscht. Unter diesen Rahmenbedingun-

gen erschien weder eine Selbstauswahl noch eine Teilnahme nach Einladung sinnvoll. 

 

Eine Selbstauswahl würde mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einem Verfahren führen, bei dem vor 

allem die organisierten und bereits vorab hoch motivierten Interessengruppen teilnähmen. Ein-

zelpersonen oder wenig organisierte Interessengruppen hätten es hier vermutlich schwerer, sich 

Gehör zu verschaffen. In einem solchen Beteiligungsverfahren würde es eher dazu kommen, 

dass bereits bekannten Positionen wiederholt werden, anstatt dass gemeinsam und ausgewo-

gen an Entwicklungsimpulsen gearbeitet wird. 

 

Eine Teilnahme durch Einladung ist vor allem sinnvoll, wenn die Interessengruppen übersichtlich 

und klar abgrenzbar sind. Ziel dabei wäre es, eine ausgewogene Teilnehmendenschaft von 

Betroffenen und anderen Interessengruppen zu erhalten. 

 

Für die Zufallsauswahl sprach hingegen, dass es ein faires und unparteiisches Auswahlverfah-

ren ist. Zugleich wurde die Wahrscheinlichkeit als höher eingeschätzt, dass das Beteiligungs-

verfahren neue Erkenntnisse und Sichtweisen zu Tage fördern kann, die zu einer Weitung der 

öffentlichen Debatte beitragen können. Zufallsverfahren bieten zudem den Vorteil, dass die 

Teilnehmendenschaft annähernd stellvertretend für die Stadtgesellschaft zusammengesetzt 

sein kann. Das bedeutet konkret: Wenn zum Beispiel rund 22 % der Berlinerinnen und Berliner 

zwischen 45 und 59 Jahren alt sind, kann durch eine Zufallsauswahl am besten darauf abgezielt 

werden, dass auch 22 % von den 275 Teilnehmenden des Dialogprozesses zu dieser Alters-

gruppe gehören. 

 

Unterstützung durch einen unabhängigen Dienstleister 
Da die eigentliche Zufallsauswahl nicht durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 

Bauen und Wohnen selbst erfolgen kann, wurde, um eine unabhängige Durchführung des Be-

rufungsverfahrens sicherstellen zu können, über die Tempelhof Projekt GmbH am 26. Ja-

nuar 2024 ein entsprechendes Vergabeverfahren durchgeführt. 

 

Den Zuschlag für den Auftrag erhielt die ISR - Innovative Stadt- und Raumplanung GmbH mit 

Sitz in Düsseldorf, die über umfangreiche Erfahrung mit Zufallsauswahlen verfügt. Die Zusam-

menarbeit wurde am 26. Februar 2024 aufgenommen. 

 

Gruppengröße von 250 – 275 Personen 
Den Ausgangspunkt der Überlegungen zu einer zufallsbasierten Beteiligung bildete zunächst 

eine Gruppengröße von bis zu 500 Personen. Im Rahmen einer ersten Recherche für die beab-

sichtigte Leistung für einen Dienstleister wurde deutlich, dass viele ähnlich gelagerte Großgrup-

penbeteiligungen in Deutschland mit 100-200 Personen arbeiten, ohne dass die Ergebnisse 
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hierdurch weniger belastbar wären.1 Zugleich führte eine geringere Gruppengröße zu deutlich 

geringeren Kosten und senkte den Aufwand für die Organisation. Im Ergebnis kam die Senats-

verwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen zu Jahresbeginn 2024 zu der Einschät-

zung, dass eine Verkleinerung auf etwa 250 Personen angemessen und fachlich gut vertretbar 

ist. 

 

Im weiteren Verlauf der Planungen des Dialogprozesses wurde deutlich, dass eine relativ lange 

Zeitspanne von mehreren Monaten zwischen dem Auswahlprozess (Mai 2024) und den ersten 

Dialogwerkstätten (September 2024) liegen würde. Aus diesem Grund wurden gegen Ende der 

Vorbereitungsphase festgelegt, die Zahl der Auszulosenden wieder geringfügig auf 275 Perso-

nen anzuheben, um unvorhergesehene Absagen auffangen zu können. 

 

Zusammensetzung der Teilnehmendenschaft 
Räumliche Verteilung 

Das Tempelhofer Feld ist aufgrund seiner Größe 

und Beschaffenheit eine Fläche von gesamtstädti-

scher Bedeutung. Dementsprechend sollte sich die 

zufallsgeloste Gruppe aus Personen aus allen Ber-

liner Bezirken zusammensetzen. Zugleich war je-

doch auch klar, dass die Menschen in den drei un-

mittelbar an das Tempelhofer Feld angrenzenden 

Nachbarschaften einen besonderen Zugang zum 

Thema haben, den es zu berücksichtigen gilt. Zur 

Abgrenzung dieser Nachbarschaften wurde auf die 

in der sozialräumlichen Planungskoordination der 

lebensweltlichen orientierten Räume verwendeten 

Gebietseingrenzungen zurückgegriffen, konkret auf 

die Bezirksregionen Nr. 081001 (Schillerprome-

nade), Nr. 022002 (Tempelhofer Vorstadt), Nr. 

074007 (Tempelhof Nord, sogenanntes „Flieger-

viertel“) und Nr. 074009 (Tempelhof Südost, also 

der direkt südlich der A100 gelegene Teil Alt-Tem-

pelhofs).2 

 

Im Ergebnis wurde festgelegt, dass 90 % der Teilnehmenden (knapp 250 Personen) über alle 

Berliner Bezirken ausgewählt werden sollten, während mindestens 10 % der Plätze (mehr als 

25 Personen) für Menschen wohnhaft in den drei angrenzenden Bezirksregionen reserviert sein 

sollten. 

 

Einwohnerschaft anstatt Bürgerschaft sowie Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

In Berlin sind etwa 3,7 Millionen Menschen als Einwohnerinnen und Einwohner mit Erstwohnsitz 

gemeldet. Demgegenüber sind jedoch nur etwa 2,4 Millionen Menschen wahl- und stimmbe-

rechtigt und gelten im rechtlichen Sinne als Bürgerinnen und Bürger. Von den etwa 1,3 Millionen 

Menschen ohne Stimmrecht, sind etwa 200.000 Kinder und Jugendliche unter 16 Jahre. 

 

Da es sich beim Dialogprozess zum Tempelhofer Feld um ein unverbindliches Instrument der 

öffentlichen Beratung handelt, besteht aus Sicht der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 

Bauen und Wohnen kein Grund, die Teilnahme auf Bürgerinnen und Bürger im engeren Sinne 

zu begrenzen. Es wurde daher festgelegt, dass alle Personen mit Erstwohnsitz in Berlin und ab 

16 Jahre als Teilnehmende in Frage kommen. 

 

                                                             
1 Beispielhaft sei hier der vom Bundestag eingesetzte „Bürgerrat Ernährung“ genannt, der in 2023/2024 arbeitete 

(https://www.bundestag.de/buergerrat_ernaehrung). 
2 Ausführliche Informationen zum Konzept der „Lebensweltlich Orientierten Räume“ finden sich im Internet unter: https://www.ber-

lin.de/sen/sbw/stadtdaten/stadtwissen/sozialraumorientierte-planungsgrundlagen/lebensweltlich-orientierte-raeume/  

Abbildung 1: In der Karte sind die vier an-

grenzenden Bezirksregionen des Tempel-

hofer Feldes hervorgehoben. 

https://www.bundestag.de/buergerrat_ernaehrung
https://www.berlin.de/sen/sbw/stadtdaten/stadtwissen/sozialraumorientierte-planungsgrundlagen/lebensweltlich-orientierte-raeume/
https://www.berlin.de/sen/sbw/stadtdaten/stadtwissen/sozialraumorientierte-planungsgrundlagen/lebensweltlich-orientierte-raeume/
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Da eine Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in einer altersgemäßen Form erfolgen muss, 

wurde weiterhin festgelegt, dass eine begleitende Kinder- und Jugendbeteiligung durchgeführt 

werden soll. 

 

Kriterien der Zusammensetzung eines „Mini-Berlins“ 

Die Zusammensetzung der Teilnehmendenschaft sollte dem Konzept der „Miniatur-Öffentlich-

keit“ folgen.3 Konkret bedeutet dies, dass die Zusammensetzung der Teilnehmendenschaft der 

der Bevölkerung des Landes Berlin entsprechen sollte. 

 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass eine solche „Miniatur-Öffentlichkeit“ immer nur eine Annä-

herung sein kann. Vollständige Repräsentativität ist nicht erreichbar, erst recht nicht bei einer 

auf einige hundert Personen begrenzten Gruppe. Weiterhin sind Kriterien festzulegen, an denen 

die „Miniatur-Öffentlichkeit“ bemessen wird. Hierbei gilt es eine überschaubare Zahl von rele-

vanten und überprüfbaren Kriterien zu wählen. 

 

Als Quelle für die Auswahl von Personen wurde – wie in Deutschland allgemein üblich – das 

Einwohnermelderegister gewählt. Hierbei ist zu beachten, dass im Einwohnermelderegister nur 

bestimmte Daten gespeichert sind (beispielsweise Alter, Geschlecht, Wohnort). Andere wichtige 

Daten (beispielsweise der höchste erworbene Bildungsabschluss oder der Migrationshinter-

grund) sind dort nicht registriert. Solche Daten müssen von den Teilnehmenden selbst im Rah-

men des Bewerbungsprozesses zur Verfügung gestellt werden. Dabei ist zu beachten, dass die 

Abfrage von zu vielen oder zu sensiblen Informationen abschreckend wirken kann. 

 

Es gilt also, einerseits ausreichend Kriterien abzufragen, um eine ausgewogene Mischung von 

Teilnehmenden zu erreichen und zugleich die Zahl der Kriterien auf das Nötigste zu beschrän-

ken. Was hier das richtige Maß ist, kann nur eine Abwägungsentscheidung sein.  

 

Für den Dialogprozess Tempelhofer Feld wurden die untenstehenden Auswahlkriterien festge-

legt. Die mit „EW“ gekennzeichneten Kriterien sind im Einwohnermelderegister verzeichnet: 

 

a) Geschlecht(EW) 

b) Alter(EW) 

c) Wohnbezirk(EW) 

d) Migrationshintergrund 

e) höchster erworbener Bildungsabschluss 

 

Einbindung der Feldkoordination 

Die grundsätzliche Entscheidung für eine Zufallsauswahl der Teilnehmenden bedeutete 

zwangsläufig, dass organisierte Interessen nicht oder nur in sehr begrenztem Umfang als Teil-

nehmende mitwirken können. Aus diesem Grund wurde einzig die Feldkoordination als mögli-

che Teilnehmende in Betracht gezogen. Bei ihr handelt es sich um eine seit 2016 bestehende, 

demokratisch gewählte, ständige Interessenvertretung für das Tempelhofer Feld. Die Mitglieder 

der Feldkoordination setzen sich aus sieben für drei Jahre gewählten Bürgerinnen und Bürgern 

sowie Vertretungen der Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt sowie 

der Grün Berlin GmbH zusammen. Die letzte Wahl war im November 2022. 

 

Zum Treffen der Feldkoordination am 3. März 2024 waren projektverantwortliche Mitarbeitende 

der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen eingeladen den aktuellen 

Stand der Planungen zum Dialogprozess Tempelverfahren Feld vorzustellen. Im Zuge dessen 

machten sie den Vorschlag, dass die Mitglieder der Feldkoordination als Teilnehmende im Di-

alogprozess mitwirken. In der nachfolgenden Diskussion wurde jedoch deutlich, dass das Gre-

mium diese Form der Einbindung nicht wünschte, und der Ansatz wurde fallen gelassen.4  

                                                             
3 Vergleiche Patrizia Nanz, Claus Leggewie: Die Konsultative. Mehr Demokratie durch Bürgerbeteiligung, Berlin 2016. 
4 Die Protokolle der Feldkoordination werden veröffentlicht unter: https://tempelhofer-feld.berlin.de/material/  

https://tempelhofer-feld.berlin.de/material/
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Ablauf des Auswahlverfahrens 
Die Teilnahme an Beteiligungsverfahren ist in Deutschland freiwillig. Solche Verfahren stützen 

sich daher ausschließlich auf Personen, die aus freien Stücken ihre Bereitschaft zur Mitwirkung 

zeigen. 

 

Für die Planung des Auswahlverfahrens sind dabei zwei Faktoren ausschlaggebend: 

1. Die Erfahrung zeigt, dass in Deutschland üblicherweise etwa 4-8 % (also 4 bis 8 von 

100 Personen) der Menschen einer Bitte um Mitwirkung folgen. 

2. Unter den Personen die sich bewerben, sind bestimmte gesellschaftliche Gruppen 

übermäßig vertreten. So bewerben sich üblicherweise mehr Männer, mehr Menschen 

über 40 Jahre, mehr Personen mit Hochschulabschluss und höherem Einkommen. 

 

Im Ergebnis bedeutet dies, dass so viele Menschen angeschrieben werden müssen, dass am 

Ende eine ausreichend große Zahl an Bewerbungen vorliegt, dass daraus wiederum genügend 

Menschen, die zusammen etwa dem Durchschnitt der Gesellschaft entsprechen, gewonnen 

werden können. 

 

Bezogen auf den Dialogprozess Tempelhofer Feld wurde geschätzt, dass etwa 20.000 Perso-

nen aus dem Einwohnermelderegister angeschrieben werden müssen, um letztlich auf eine aus-

gewogene zusammengesetzte Gruppe von 275 Teilnehmenden kommen zu können. 

 

Erster Auswahlschritt: Zufallsstichprobe aus dem Meldere-
gister 
 

Der erste Schritt im Auswahlverfahren bestand in der Ziehung von 20.000 zufälligen Personen 

aus dem Einwohnermelderegister. Da dort das Geschlecht, das Alter (Geburtsjahr) und der 

Wohnbezirk (Postadresse) verzeichnet sind, wurden diese Kriterien bei dieser ersten Ziehung 

bereits berücksichtigt. 

 

Die Ziehung wurde auf Antrag des Dienstleisters ISR und nach den von ihm übermittelten Krite-

rien vom Landesamt für Bürger- und Ordnungsangelegenheiten im April 2024 durchgeführt. 

Die Daten der zufällig gezogenen 20.000 Personen wurden der ISR am 22. April 2024 in da-

tenschutzkonformer Weise übermittelt. Als Vergleichsdatensatz diente die Einwohnerregister-

statistik Berlins mit Stand vom 31. Dezember 2023. 

 

Es wurden ihren Anteilen entsprechend fast gleich viele Männer wie Frauen aus dem Einwoh-

nermelderegister gezogen, wobei Frauen einen geringfügig größeren Anteil an der Gesamtbe-

völkerung Berlins ausmachen.5 Weiterhin wurden nur Personen ab 16 Jahre gezogen. Da die 

Einwohnerregisterstatistik die Altersgruppe der 15-18-Jährigen zusammenfasst, entsprechen 

die Anteile der 16-18-Jährigen aus der Stichprobe der Gruppe 15-18 Jahre. Dadurch sind sie 

in der Auswahl leicht übergewichtet, was sich aber letztlich nicht in den Rückmeldungen nie-

derschlug. 

 

Gemäß der getroffenen Festlegung zum Wohnort (siehe oben), wurden 2.000 Personen gleich-

mäßig aus den angrenzenden Wohnvierteln zufällig ausgewählt (10 %, also 1 von 10 Personen). 

Weitere 18.000 Personen wurden gemäß der jeweiligen Einwohnerzahl aus den Berliner Bezir-

ken gezogen (90 %, also 9 von 10 Personen). 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine anonymisierte Übersicht, wie sich die Gruppe der 20.000 

zufällig gezogenen Personen nach Geschlecht, Alter und Wohnorts verteilte: 

 

                                                             
5 In Berlin sind bislang nur wenige hundert Menschen mit dem Geschlecht „divers“ gemeldet, und aktuell wird der Geschlechtsein-

trag in der Einwohnerregisterstatistik noch nicht berücksichtigt. Aus diesen Gründen wurde auf die gezielte Berücksichtigung 
dieser Geschlechtsangabe verzichtet. 
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Abbildung 2: Anonymisierte Übersicht der in der Stichprobe angeschriebenen Personen nach Geschlecht, Alter und Wohnort. 
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Zweiter Auswahlschritt: Ziehung aus den Bewerbungen 
Anschreiben per Brief 

Alle in der Stichprobe aus dem Einwohnermelderegister enthaltenen Personen wurden am 

25. April 2024 von der ISR angeschrieben. Das Anschreiben, mit dem Briefkopf der Senatsver-

waltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen und unterzeichnet von Herrn Senator Chris-

tian Gaebler, erläuterte auf zwei Seiten das Ziel des Dialogprozesses und warb um eine Be-

werbung (siehe Anhang 1: Einladungsschreiben für Stichprobe (deutsch)). 

 

Von den versandten 20.000 Anschreiben per Brief wurden 483 (Stand 10.06.2024) als unzu-

stellbar an die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen zurückgesandt. Das 

sind 2,4 %, also waren in etwa 2 von 100 Briefen unzustellbar. 

 

Jedes Schreiben enthielt am Ende einen menschenlesbaren Internetlink, einen scanbaren QR-

Code und eine persönliche Kennziffer mit dem die Bewerbung für das Beteiligungsverfahren 

begonnen werden konnte. Weiterhin wurden Kontaktdaten (Telefonnummer der ISR und die E-

Mail-Adresse „DialogTHF@senstadt.berlin.de“) genannt, falls Angeschriebene Rückfragen 

zum Verfahren hatten. Auf der ersten Seite des Schreibens war zudem ein weiterer QR-Code 

eingebettet, mit dem eine englischsprachige Ausgabe im Internet abgerufen werden konnte. 

 

 

Bewerbung auf Online-Formular 

Die Bewerbung erfolgte über ein Online-Formular, das auch in englischer Sprache verfügbar 

war. Die Interessierten wurden dabei um weitere Angaben zu ihrer Person gebeten. Teilweise 

wurden diese für den späteren Auswahlprozess herangezogen. Einige Fragen hatten jedoch 

auch zum Ziel, die Dialogwerkstätten im September besser vorbereiten zu können. 

 

Im Einzelnen wurden die Interessierten gefragt nach ihrem: 

 Höchsten erworbenen Bildungsabschluss, 

 Migrationshintergrund, 

 Bedarf nach Kinderbetreuung bei den Dialogwerkstätten, 

 Mitwirkungsbereitschaft ihrer Kinder bei der geplanten Kinder-Jugendbeteiligung, 

 Bedarf an Übersetzung von Inhalten in eine andere Sprache, 

 Bedarf an Unterstützung für Menschen mit Behinderung, 

 Kontaktdaten. 

 

Die Bewerberinnen und Bewerber mussten einer Einwilligung zur Verwendung ihrer personen-

bezogenen Daten zustimmen und erhielten die Datenschutzerklärung zur Kenntnis. Die Daten 

wurden pseudonymisiert auf Basis der Kennziffer in einem Online-Formular erfasst. Die so er-

hobenen Daten konnte nur der Dienstleister ISR unmittelbar mit den in der Stichprobe des Lan-

desamts für Bürger- und Ordnungsangelegenheiten (LABO) aufgeführten Klarnamen in Verbin-

dung setzen. Nach Ende der Bewerbungsfrist am 12. Mai 2024 wurden die Daten abgerufen 

und zugleich vom Web-Server gelöscht. 

 

Für die Erhebung wurde ein Online-Formular der auch in Spanien ansässigen Firma Typeform 

genutzt. Die Server auf denen das Formular gehostet wurde, liefen in der EU. Eine den europä-

ischen Datenschutznormen (DS GVO) entsprechende Verarbeitung und Speicherung war somit 

durchgängig gewährleistet. 
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Übersicht der Bewerbungen 

Es waren 20.000 zufällig ausgewählte Personen per Brief angeschrieben und um Bewerbung 

für den Dialogprozess Tempelhofer Feld gebeten worden. Die Bewerbungsfrist dauerte vom 

25. April 2024 bis zum 12. Mai 2024. In dieser Zeit bewarben sich insgesamt 1.001 Personen. 

 

Davon nutzten 919 Personen den deutschsprachigen Fragebogen, 72 Personen den englisch-

sprachigen Fragebogen und weitere 10 Personen wählten die Bewerbung per E-Mail oder 

Briefpost. Bei 5 Bewerbungen wurde die persönliche Kennziffer aus dem Anschreiben nicht an-

gegeben und konnte auch trotz Nachfrage nicht ermittelt werden. Eine Zuordnung zur Stich-

probe aus dem Einwohnermelderegister war damit nicht möglich und sie mussten unberück-

sichtigt bleiben. 
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Abbildung 4: Anmeldungen zum Dialogverfahren Tempelhofer Feld im Zeitverlauf. 
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Abbildung 3: Übersicht der genutzten Bewerbungsweise. 
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Ziehung der Teilnehmenden 

Für die abschließende Zufallsauslosung von 275 Teilnehmenden standen 996 verwertbare Be-

werbungen zur Verfügung. 

 

Die Ziehung erfolgte in mehreren Schritten ohne Kenntnis der konkreten Personen, rein auf Basis 

der angegebenen Kriterien Geschlecht, Alter, Wohnort, Migrationshintergrund und höchster Bil-

dungsabschluss. Das Ziel war es, in den 275 Teilnehmenden eine der Berliner Gesamtbevölke-

rung möglichst angenäherte Zusammensetzung anhand der oben genannten Kriterien zu errei-

chen. Davon sollten mindestens 25 Personen in den umliegenden Nachbarschaften wohnen 

und die restlichen 250 Personen wurden über alle Berliner Bezirke hinweg gezogen. 

 

Die in der Bewerbung abgefragten Unterstützungsbedarfe (Kinderbetreuung, Behinderung, 

Übersetzung) spielten bei der Losung selbstverständlich keine Rolle. Die Abfrage diente einer-

seits der ersten Ermittlung voraussichtlicher Bedarfe und sollte andererseits ein einladendes 

Zeichen setzen, um inklusiv bestimmte Gruppen zur Bewerbung zu ermutigen. 

 

 

Bewerbungen nach Geschlecht 

Im Einwohnermelderegister ist das Geschlecht gespeichert. Als Vergleich zur Berliner Gesamt-

bevölkerung wurde die Einwohnerregisterstatistik herangezogen.6 

 

Die Verteilung der Bewerbungen nach Geschlecht zeigte eine kleine Abweichung zur Berliner 

Gesamtstatistik. So bewarben sich 523 Frauen (52,5 %) und 473 Männer (47,5 %). In der ge-

wichteten Losung konnte dies problemlos ausgeglichen werden. Mit 139 Frauen (50,5 %) zu 

136 Männern (49,5 %) entspricht sie der amtlich registrierten Geschlechterverteilung des Lan-

des Berlin. 

 

 

 

 

 

 

                                                             
6 Siehe Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohnerregisterstatistik Berlin 31. Dezember 2023, Berlin 2024; hier: Tabelle 1. 

Es ist zu beachten, dass die Geschlechtsgruppe „divers“ aktuell noch nicht in der Einwohnerstatistik berücksichtigt wird. Auf-
grund des sehr geringen Anteils von amtlich registrierten Personen in der Gesamtbevölkerung (<200 Personen) war eine statis-
tisch sinnvolle Übertragung auf 275 Teilnehmende (= etwa 0,01 Personen) nicht möglich und wurde daher unterlassen. 
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Abbildung 5: Übersicht der Geschlechterverteilung im Auswahlverfahren. 
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Bewerbungen nach Alter 

Im Einwohnermelderegister ist das Geburtsdatum gespeichert, aus der das Alter abgeleitet 

wurde. Als Vergleich zur Berliner Gesamtbevölkerung wurde die Einwohnerregisterstatistik her-

angezogen.7 

 

Die Verteilung der Bewerbungen nach Altersgruppen entsprach von der jüngsten bis einschließ-

lich der Altersgruppe 60-64 Jahre weitgehend derjenigen des Landes Berlin. Die Abweichun-

gen bewegen sich hier im unteren einstelligen Prozentbereich. Im zweiten Auswahlschritt, der 

gewichteten Losung, konnten die Abweichung in diesen Altersgruppen in den Nachkommabe-

reich gedrückt werden. Die größte verbliebene Differenz zeigt sich mit 0,8 % Abweichung in der 

niedrigsten Altersgruppe. 

 

Deutliche Abweichungen bei den Bewerbungen zeigen sich jedoch in der Altersgruppe 65-74 

Jahre, die im Vergleich zur Einwohnerstatistik des Landes Berlin überrepräsentiert ist, sowie in 

der Gruppe der älter als 75-Jährigen, die wiederum unterrepräsentiert ist. In der gewichteten 

Losung gelang hier eine Annäherung an die Berliner Bevölkerungsstatistik. So konnte die Un-

gleichverteilung in den beiden höchsten Altersgruppen etwas gemindert, wenngleich nicht 

gänzlich ausgeschaltet werden. 

 

 

 

 

                                                             
7 Siehe Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohnerregisterstatistik Berlin 31. Dezember 2023, Berlin 2024; hier: Tabelle 2. 

Es ist zu beachten, dass die Einwohnerstatistik eine Gruppe der 15-18-Jährigen kennt, während im Auswahlverfahren nur Per-
sonen ab 16 Jahre berücksichtigt wurden. Entsprechend kommt es in dieser Altersgruppe zu geringfügen Abweichungen in der 
Datenbasis. 
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Abbildung 6: Übersicht der Altersverteilung im Auswahlverfahren. 
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Bewerbungen nach Wohnort 

Im Einwohnermelderegister ist die Meldeadresse gespeichert, aus welcher der zugehörige 

Wohnbezirk beziehungsweise die angrenzenden Nachbarschaften (vergleiche Räumliche Ver-

teilung) abgeleitet wurden. Als Vergleich zur Berliner Gesamtbevölkerung wurde die Einwoh-

nerregisterstatistik herangezogen.8 

 

Zunächst ist das Verhältnis von Bewohnerinnen und Bewohnern der Nachbarschaften darge-

stellt. Es wurden in der Stichprobe 20.000 Personen angeschrieben, von denen 18.000 (90 %) 

aus allen Bezirken Berlin gezogen wurden und 2.000 (10 %) aus den angrenzenden Nachbar-

schaften des Tempelhofer Feldes. Es bewarben sich schließlich 840 Personen (84,3 %) aus allen 

Bezirken und 156 Personen (15,7 %) aus den angrenzenden Nachbarschaften. In der Losung 

wurde das Verhältnis etwas reduziert, sodass 242 Personen aus allen Berliner Bezirken (88 %) 

gezogen wurden und 33 Personen aus den angrenzenden Nachbarschaften (12 %). 

 

Nachfolgend ist die Verteilung der aus allen Bezirken gezogenen Teilnehmenden (242 Perso-

nen) nach Wohnbezirk im Vergleich zur Einwohnerstatistik und den Bewerbungen dargestellt. 

                                                             
8 Siehe Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohnerregisterstatistik Berlin 31. Dezember 2023, Berlin 2024; hier: Tabelle 3. 
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Abbildung 7: Übersicht der Verteilung auf die Nachbarschaften und Gesamtberlin.. 

Abbildung 8: Übersicht der Verteilung auf die Berliner Bezirke. 



DIALOGPROZESS TEMPELHOFER FELD – BERICHT ZUM AUSWAHLVERFAHREN 

13 

Bewerbungen nach Einwanderungsgeschichte 

Im Einwohnermelderegister sind keine Angaben zur Einwanderungsgeschichte der Eingetrage-

nen gespeichert. Das Kriterium wurde daher erst bei der Bewerbung mit einer zweistufigen 

Frage ermittelt. Dabei wurde zuerst gefragt, ob die Person selbst im Ausland geboren worden 

sei. Wurde die Antwort verneint, wurde die zweite Frage gestellt, ob beide Elternteile im Ausland 

geboren wurden. Die einseitige Einwanderungsgeschichte, bei nur einem im Ausland gebore-

nen Elternteil, wurde nicht erhoben. Entsprechend ergab sich die Zuordnung zu „kein Migrati-

onshintergrund“, „1. Generation“ oder „2. Generation“. In der untenstehenden Grafik sind die 

Antworten zusammengefasst dargestellt. Als Vergleich zur Berliner Gesamtbevölkerung wurde 

die Bevölkerung in Privathaushalten 2023 nach Einwanderungsgeschichte des Statistischen 

Bundesamtes herangezogen.9 

 

Bei der Bewerbung gaben 249 Personen (= 25 %) an, eine Einwanderungsgeschichte zu haben 

(163 1. Generation, 86 2. Generation). Insgesamt 725 Personen (= 72,8 %) gaben an, keine 

Einwanderungsgeschichte in ihrem Lebenslauf zu haben, weitere 22 Personen (= 2,2 %) mach-

ten keine Angabe. Damit lag der Anteil von Bewerbungen von Menschen mit Einwanderungs-

geschichte ein Stück unter dem beim Statistischen Bundesamt für das Land Berlin Anteils in der 

Gesamtbevölkerung (= 33,6 %). 

 

In der Losung konnte der Anteil von Menschen mit Einwanderungsgeschichte deutlich angeho-

ben werden. So gaben 88 Personen (32 %) an, eine Einwanderungsgeschichte zu haben. Von 

den restlichen Teilnehmenden gaben 183 Personen (= 66,5 %) an, keine Einwanderungsge-

schichte in ihrem Lebenslauf zu haben. Weitere 4 Personen (= 1,5 %) machten keine Angabe 

hierzu. Damit liegt der Anteil von Menschen mit Einwanderungsgeschichte nur geringfügig unter 

dem Anteil in der Gesamtbevölkerung und die Repräsentationslücke konnte weitgehend ge-

schlossen werden. 

 

 

                                                             
9 Siehe Statistisches Bundesamt, Bevölkerung in Privathaushalten 2023 nach Einwanderungsgeschichte (https://www.desta-

tis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Tabellen/einwanderungsgeschichte-laen-
der.html). 
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Abbildung 9: Übersicht der Verteilung nach Einwanderungsgeschichte. 
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Bewerbungen nach Bildungsabschluss 

Im Einwohnermelderegister sind keine Angaben zum höchsten Bildungsabschluss gespeichert, 

daher wurde das Kriterium erst bei der Bewerbung abgefragt. Die Angabe war freiwillig und 

nicht überprüfbar. Als Vergleich zur Berliner Gesamtbevölkerung wurde der Mikrozensus her-

angezogen.10 Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurde die Vielzahl von möglichen Bildungsab-

schlüssen zu wenigen Kategorien zusammengefasst. 

 

In der Gruppe der Bewerbenden gaben 598 Personen (= 60 %) einen Hochschulabschluss als 

höchsten Bildungsabschluss an. Es folgten 340 Personen (= 34,1 %), die einen Schulabschluss 

erworben hatten. Nur 40 Personen (= 4 %) gaben an, (noch) keinen Schulabschluss erworben 

zu haben, beziehungsweise 18 Personen (= 1,8 %) machten keine Angabe. 

 

In der Losung gelang es vornehmlich, den sehr hohen Akademiker-Anteil an den Bewerbungen 

zugunsten von Personen mit einem schulischen Abschluss zu senken. Letztlich wurden 133 Per-

sonen (= 48,4 %) mit Hochschulabschluss gelost und 126 Personen (= 45,8 %) mit Schulab-

schluss. Der Anteil von Personen mit (noch) keinem Bildungsabschluss (13 Personen = 4,7 %) 

konnte nur geringfügig erhöht werden. Der Anteil von Personen die keine Angabe gemacht hat-

ten, sank hingegen geringfügig (3 Personen = 1,1 %). 

 

Personen, die (noch) keinen Bildungsabschluss erworben haben, sind in der Gruppe der Teil-

nehmenden gegenüber der Berliner Gesamtbevölkerung unterrepräsentiert. Letztlich ist aber 

auch eine gewichtete Zufallsauswahl auf die zur Verfügung stehenden Bewerbungen angewie-

sen. Angesichts des dort bereits sehr geringen Anteils von Menschen, die (noch) keinen Bil-

dungsabschluss haben, war eine nennenswerte Erhöhung des Anteils objektiv kaum möglich.  

 

 

 

  

                                                             
10 Siehe Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Ergebnisse des Mikrozensus im Land Berlin 2023 (Erstergebnisse), Berlin 2024; hier: 

Tabelle 1.6. Es ist zu beachten, dass die Zahlen des Mikrozensus nicht ganz deckungsgleich sind, da sie die Bevölkerung ab 
15 Jahre darstellt. 
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Abbildung 10: Übersicht der Verteilung nach Bildungsabschluss. 
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Abschluss des Auswahlverfahrens 

Das Auswahlverfahren wurde von der ISR am 29. Mai 2024 abgeschlossen und die anonymi-

sierten Ergebnisse der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen mitgeteilt. 

 

Die aus dem Einwohnermelderegister gezogenen Daten sowie die Daten der 721 nicht gelos-

ten Bewerberinnen und Bewerber werden am 1. Juli 2024 – nach endgültigem Abschluss des 

Auswahlverfahrens – datenschutzkonform gelöscht. Die nicht gelosten Personen hatten zuvor 

noch eine Information per E-Mail (beziehungsweise in einigen wenigen Fällen per Brief, wenn 

keine E-Mail-Adresse vorlag) erhalten, dass sie leider nicht zu den Ausgelosten gehörten. Als 

kleines Dankeschön für ihr Engagement erhielten sie einen Gutschein für einen kostenfreien Ein-

tritt zum THF Tower und der Besucherplattform des Flughafengebäudes Tempelhof. 

 

Die Daten der 275 ausgelosten Personen werden für die weitere Durchführung des Beteili-

gungsverfahrens genutzt. Nach Abschluss des Verfahrens im Jahr 2025 werden diese Daten 

ebenfalls datenschutzkonform gelöscht. 
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Abbildung 11: Anonymisierte Übersicht der gelosten Teilnehmenden nach Geschlecht, Alter und Wohnort. 
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Anhang 
Anhang 1: Einladungsschreiben für Stichprobe (deutsch) 
 

 

 

Abbildung 12: Erste Seite des Einladungsschreiben an die 20.000 Personen der Stichprobe. Die 

Anschreiben wurden als Brief versendet. Über den QR-Code auf der ersten Seite konnte eine engli-

sche Übersetzung online abgerufen werden. 
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Abbildung 13: Zweite Seite des Einladungsschreiben an die 20.000 Personen der Stichprobe. Die 

Anschreiben wurden als Brief versendet. Mit dem QR-Code und die einmalige Kennziffer auf der 

zweiten Seite gelangten Interessierte zur Online-Anmeldung. 
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Anhang 2: Einladungsschreiben für Stichprobe (englisch) 

 

 

 

Abbildung 14: Erste Seite des englischen Einladungsschreiben für die 20.000 Personen der Stich-

probe. Es konnte über einen QR-Code im deutschen Anschreiben aufgerufen werden. 



DIALOGPROZESS TEMPELHOFER FELD – BERICHT ZUM AUSWAHLVERFAHREN 

20 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 15: Zweite Seite des englischen Einladungsschreiben für die 20.000 Personen der Stich-

probe. Mit dem QR-Code und der einmaligen Kennziffer aus dem Brief gelangten Interessierte zur 

Online-Anmeldung, die ebenfalls in Englisch ausgefüllt werden konnte. 
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Anhang 3: Zusage an die Ausgelosten (deutsch) 
 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Erste Seite der Teilnahmezusage an die Ausgelosten. Das Schreiben wurde als Brief 

versandt. Über den QR-Code auf der ersten Seite konnte eine englische Fassung aufgerufen werden. 
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Abbildung 17: Zweite Seite der Teilnahmezusage an die Ausgelosten. 
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Anhang 4: Zusage an die Ausgelosten (englisch) 
 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18: Erste Seite der englischen Teilnahmezusage an die Ausgelosten. Sie konnte über ei-

nen QR-Code im deutschen Anschreiben aufgerufen werden. 
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Abbildung 19: Zweite Seite der englischen Teilnahmezusage an die Ausgelosten. 
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Anhang 5: Absage an Nicht-Ausgeloste (zweisprachig) 
 

 

 

 

 

Abbildung 20: Zweisprachige E-Mail mit der Absage an die nicht ausgelosten Personen. 
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